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und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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gleich für
Bekanntmachung.

Der Herr Regierungs- Präſident zu Merſeburg hat auf
Grund des g 3 Abſ. 2 der Bekanntmachung, betr. die
Grſparnis von Breunſtoffen und Beleuchtungsmitteln vom

d. Mts. (R. G. Bl. S. 1358) in Verbindung mit
S I der hierzu ergangenen Ansführungsanweiſung vom
13. d. Mts. für den Umfang des Regierungsbezirks be
ſtimmt, daß am kommenden Sylveſterabend, Sonn

g, den Mts. den Gaſt Speiſe und Schank
ins und Geſell

den 28. Dezember 1916.

J. B. Schaefer
Annaburg,

Der Amtsvorſteher.

Ausführungsanweiſung
zur Bekanntmachung über Kohlrüben vom I. De

zember 1916 (Reichs-Geſetzblatt Seite 1316)
Gemäß S 19 der Bekanntmachung über Kohlrüben

vom 1. Dezember 1916 ReichsGeſetzblatt Seite 1316)
wird zu deren Ausführung hiermit folgendes beſtimmt

A. Allgemein
Höhere Verwaltungsbehörde iſt der Regierungspräſt

dent, für Berlin der Oberpräſident. Kommunalverbände
find die Stadt- und Landkreiſe. Die Gemeindeverfaſſungs

geſetze beſtimmen, wer als Gemeinde und als Vorſtand
der Gemeinde anzuſehen iſt; die Gutsbezirke werden den
Gemeinden gleichgeſtellt. Die dein Kommnnalverbänden
und Gemeinden übertragenen Anordnungen ſind durch
deren Vorſtände zu erlaſſen

B. Jm Einzelnen
L Beſchlagnahme.

Zu s Die Beſchlagnahme ergreift auch die bereits in die Vedorfsgeueiuben eingeführten Vorräte, die

ſich im Beſitze von Händlern befinden.
Veräußerungen können nach S 2 Abſ. 1 mit Geneh-

migung des Kommunalverbandes erfolgen. Dabei find die
nach S 14 für die Gebrauchsregelung getroffenen Anord
nungen zu beachten.

Zu S 2 Abſ. Zuſtändig iſt der Landrat, in
Stadtkreiſen der Genteindevorſtand.

Zu S 5 Als von der Reichskartoffelſtelle bezeichnete
Stellen gelten die Provinzialkartoffelſtellen und die von
dieſen mit dem Erwerb von Kohlrüben beauftragten Unter
nehmungen Dieſe ſind öffentlich bekannt zu geben.

Zu S 6: Die Beſtimmung ſoll verhindern, daß Tier
halter Kohlrüben vor anderen Futterrüben verbrauchen,
bevor die vom Kreiſe aufzubringende Menge gedeckt iſt.

II. Enteignung.Zu 9. Zuſtändige Behörde iſt der Landrat, in
Stadtkreiſen der Gemeindevorſtand. Lediglich für den Fall
der Enteignung iſt durch S 9 Abſ. 2 der dem Beſitzer zu
belaſſende Eigenbedarf ſcharf begrenzt worden. Auf die
Beſtimmung im S I1, nach welcher außerdem im Fall derEnteignung der Uebernahmepreis um 4 Mark für den
e zu kürzen iſt, wird beſonders verwieſen
m. Bewirtſchaftung und Verbrauchsregelung.

S Zu n 13: Die volle Eindeckung des Winterbedarfs
an Kartoffeln iſt durch Froſt gefährdet. Zum Erſatz ſollen

Ait der Heflage

e e goynnre n waders das re
verhältnis iſt durch 8 14 beſtimmt.

Zu S 14: Die Verbrauchsregelung kann durch An
rechnung auf die Kartoffelkarte erfolgen.

Zu S 15 Die Regierungspräſidenten, für Berlin
der Oberpräſident, können die Art der Regelung vor
ſchreiben oder dieſe ſelbſt vornehmen

Berlin, den 7. Dezember 1916.
Der Miniſter des Jnnern.

Loebell.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

Jm Auftrage: Luſensky.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

Jm e Graf v. Keyſerlingk.

es Torgan ausſhlehlch der Stadt en r dieſe ergeht eine beſon

dere Feſtſetzung durch den Magiſtrat) folgendes verordnet:

8 F.
Beim Verkauf von Rüben im Kleinhändel dürfen fol

gende Preiſe für den Zentner nicht überſchritten werden
bei Waſſerrüben, Stoppelrüben, Herbſt

rüben 2 Mk.bei Kohlrüben und Zuckerrunkeln unter

Ausſchluß der roten e

bei Kohlrüben 3,59bei Möhren und zwar:
a) bei kleinen Speiſemöhreren, die zu

Speiſezwecken beſtimmt ſind (Karotten) 12,
bei ſonſtigen Möhren aller Art 5,Der Zentnerpreis iſt den Pfundpreiſen zu Grunde zu

legen, jedoch mit Ausnahme bei Kohlrüben bei dieſendarf bei Verkäufen unter Zentner der Preis bis auf
4 Pfennig für das Pfund erhöht werden.

Beim Verkauf durch den Erzeuger an den Verbraucher
iſt der Erzeuger berechtigt, den Preis bis auf die vor
ſtehend aufgeführten Kleinhandelspreiſe zu erhöhen.

S 2.
Zuwiderhandlungen e mit Gefängnis bis zu

1 Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder
mit einer dieſer Strafen beſtraft.

3.Dieſe Verordnung t m dem Tage ihrer Veröffent

lichung in Kraft.
Torgau, den 19. Dezember 1916.

Der Königliche Landrat.

Bekanntwachun g.
1. Der an den Erzeuger zu zahlende Preis für nicht

in Molkereien hergeſtellke Butter darf 2,30 Mk. für das
Pfund nicht überſteigen

2. Der Preis für Butter im Kleinhandel darf für
das Pfund

a) für Molkereibutter 2,65 Mk.
für andere Butter 285 Mk.

nicht überſteigen
3. Dieſe Feſtſetzung tritt mit dem Lage lnrer Ver

öffentlichung in Kraft.Torgau, den 20. Dezember 1016.

Der Kreisausfchuß.
Beröffentlicht:

Annaburg, den 28. Dezember 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune,

itun
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene s Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden

e Anb e Behörden

Bekanntmachung.
Der Kreis hat einen Poſten Zuckerhonig herſtellen

laſſen, welcher von jetzt ab bei den Kleinhändlern in
Pfund- Paketen zum Preiſe von fe 45 Pfg. zum Verkauf
kommt. Die Abgabe erfolgt gegen Vorlage der Zucker
karten, und zwar wird auf drei Karten 1 Pfund verab-
folgt. Der Verkäufer hat die Abgabe auf den Karten
derart zu vermerken, daß auf die Stammkarte das Wort
„Zuckerhonig“ handſchriftlich oder mit Stempel geſetzt wird.

Torgau, den 21. Dezember 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Königliche Landrat.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 28. Dezember 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. s rune.
Bekanntmachung 2

See seine d es a eher Reichsſchuld, ſowie Erneunerung der Jinsſcheinbogen.Die Zinsſcheine der Menſchen Staatsſchuld und der

Reichsſchuld werden bereits vom 21. des dem Fälligkeits
termin vorangehenden Monats ab bei den Zinsſchein-
einlöſungsſtellen eingelöſt und bei allen hauptamtlich ver
walteten ſtaatlichen Kaſſen, mit Ausnahme der Kaſſen der
Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung der durch
die Gemeinden zur Hebung gelangenden direkten Staats
ſteuern in Zahlung genommen

Ermächtigt aber nicht verpflichtet zur Annahme der
Zinsſcheine an Zahlungsſtätt ſind die Reichspoſtanſtalten

Durch Vermittelung der Zinsſcheineinlöfungsſtellen
können auch neue Zinsſcheinbogen koſtenlos bezogen werden.

Torgau, den 21. Dezember 1916.
Der Königliche Laudrat.

Wieſand.

Bekanntmachung.
Rach der Bundesratsberordnung vom 14. d. Mts

(Reichsgeſetzblatt Seite 1360) ſind guch Ackerbohnen, Pe
luſchken und Gemenge, indem ſich Hülſenfrüchte befinden,
beſchlagnahmt

Wer mit Beginn des 20. d. Mts. derartige Früchte,
gedroſchen oder ungedroſchen in Gewahrſam hat, muß
nach Artikel II obiger Verordnung bis zum 29. d. Mts.
hierüber beim Gemeindeamt Meldung erſtatten. Anmelde

vordrucke werden daſelbſt verabfolgt
Annaburg, den 28. Dezember 1916.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Alle diefenigen, welche die Zuſendung von Glück

wünſchen zum Jahreswechſel oder die Erwiderung auf
Zugeſchickte Glückwünſche zu unterlaſſen gedenken, bitten
wir ſich in der im hieſtgen Gemeindeamt ausliegenden
Liſte gegen Erlegung eines Betrages von nicht unter

4 e einzutragenDie Liſte wird am 29. d. Mts. mittags geſchloſſen

und in der am 30. d. Mis erſcheinenden Nummer der
Annaburger Zeitung veröffentlicht

Die eingezahlten Beträge ſollen für Kriegswohlfahrts
Zwecke Verwendung finden.

Annaburg den 28. Dezember 1916.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.



Präſident Wilſon
erſucht die Kriegführenden um Bekannt

gabe der Friedensbedingungen.
Berlin, 22. Dezember. Amerikaniſche Zeitungen

und das Londoner Preſſe-Büro veröffentlichen eine
Note, die Präſident Wilſon an alle Kriegführenden
telegraphierte, um ſie zu der Bekanntgabe der Be
dingungen zu veranlaſſen, die den endgültigen Ab
machungen über den Frieden vorangehen müßten
und an denen die neutralen Staaten vorausſicht
lich teilzunehmen bereit ſeien. Der Präſident be
tont, ſein Schritt ſei nicht durch das Friedens
angebot der Mittelmächte hervorgerufen. Er ſchlage
keinen Frieden vor. Er biete nicht einmal ſeine
Vermittelung an, ſondern er wolle durch den Aus
tauſch der Ausſichten den Weg für eine Konferenz
frei machen.

Waſhington, 22. Dezbr. (Reuter) Staatsſekretär
Lanſing erklärte: Wilſons Note baſiere nicht auf
dem materiellen Jntereſſe Amerikas, ſondern da
rauf, daß die amerikaniſchen Rechte durch die beider
ſeitigen Kriegführenden immer mehr in Mitleiden
ſchaft gezogen würden. Amerika treibe näher an
den Rand des Krieges und müſſe deshalb die Ab
ſichten der Kriegführenden erfahren, um ſeine zu
künftige Haltung danach einzurichten. Weder das
deutſche Angebot, noch die Rede von Lloyd George
ſeien dabei berückſichtigt. Lanſing erklärte weiter
en Neutralitäts- Politik ſei unverändert ge

ieben.

Auch die Schweiz ſchließt ſich der
Friedensnote Wilſons an.

Hat das Weihnachtsfeſt uns auch nicht den
Frieden gebracht an Friedensworten wenigſtens
hat es diesmal wahrlich nicht gefehlt. Am 12. De
zember die Mittelmächte, am 20. Dezember Präſi
dent Wilſon, und zuletzt, unmittelbar bevor wir
uns um den Weihnachtsbaum verſammelten, er
ſchien auch noch der ſchweizeriſche Bundesrat auf
dem Plan mit einer an die Regierungen der krieg
führenden Staaten gerichteten Note. in der er ſich
dem amerikaniſchen Vorgehen anſchließt. Weniger
wortreich, aber ebenſo eindringlich im Ton wie
Herr Wilſon dem er eine „überaus verdienſtliche
perſönliche Jnitiative“ nachrühmt, teilt der ſchweizer
iſche Bundesrat mit, daß er mit dieſem, geleitet
W nen gen. Kngltge nach einer baldigen Infanterie noBeendigung der Feinoſeligkeiten, bereits vor ge 3
raumer Zeit in Fühlung getreten ſei, und verſichert
daß die nunmehr erfolgte Anregung des Präſi
denten in der Schweiz einen mächtigen Widerhall
finden werde. Dann fährt er fort

„Treu den Verpflichtungen, die ſich aus der
Einhaltung ſtrengſter Neutralität ergeben, in gleicher
Freundſchaft mit den Staaten der beiden im Kriege
ſtehenden Mächtegruppen verbunden, wie eine Jnſel
in mitten der Brandung des ſchrecklichen Völkerkrieges
gelegen und in ſeinen ideellen und materiellen Jn
tereſſen auf das empfindlichſte bedroht und verletzt,
iſt unſer Land von einer tiefgehenden Friedens
ſehnſucht erfüllt und bereit, mit ſeinen ſchwachen
Kräften mitzuhelfen, um den unendlichen Leiden
des Krieges, welche ihm durch tägliche Berührung
mit den Jnternierten, Schwerverwundeten und
Evakuierten vor Augen geführt werden, ein Ende
zu bereiten und die Grundlagen zu einem ſegens
reichen Zuſammenwirken der Völker zu ſchaffen.

Vielleicht ſchließen ſich jetzt auch Holland und
Dänemark, Schweden und Norwegen noch dem
Vorgehen des Präſidenten Wilſon an. Dann wäre
der Druck auf den Vierverband ſtark genug, um
nicht wirkungslos ins Leere zu puffen. Jeden
falls können wir doch wohl mit einiger Hoffnung

baldigen Frieden dem neuen Jahr entgegen
gehen.

Annahme des amerikaniſchen Friedens
vermittelungsvorſchlags durch die deutſche

Regierung.
Jn einer amtlichen Note hat der Staatsſekretär

des Auswärtigen Amtes dem Botſchafter der Ver
einigten Staaten eine Erklärung abgegeben, worin
die deutſche Regierung den alsbaldigen Zuſammen
tritt von Delegierten der kriegführenden Staaten
an einem neutralen Ort vorſchlägt.

Kleine Rachrichten.
Eerlin, 22. Dez. Dem Vernehmen nach wird

der Haushaltsausſchuß des Reichstages voraus
ſichtlich am 3. Januar zuſammentreten. Ferner
heißt es, daß der Reichstag ſelbſt in der zweiten
Hälfte des Januar einberufen werden ſoll.

Berlin 22. Dez. Wie aus dem Großen Haupt
quartier gemeldet wird, iſt dem Kronprinzen von
Bayern vom Kaiſer für die gewonnene Schlacht
an der Somme das Eichenlaub zum Orden pour
le mérite verliehen wurde. Ferner verlieh der Kaiſer
dem Generalſtabschef des Kronprinzen, General
leutnant v. Kuhl und dem Oberſtleutnant und

Abteilungschef im Generalſtab des Feldheeres Bauer
den Orden pour le meérite.

Dresden, 25. Dez. König Friedrich Auguſt
von Sachſen hat anläßlich des Weihnachtsfeſtes
54 Strafgefangenen die Freiheit geſchenkt.

Zürich 23. Dez. Die Neutralen wollen ihre
Aktion für den Frieden weiter ausbauen. Aus
Bern erfährt man, daß die nordiſchen Staaten
vorgeſchlagen haben, ſchon für die allernächſte Zeit
die lange beſprochene und erſehnte Konferenz der
Neutralen nach der ſchweizer Bundesſtadt einzu
berufen.

DieParis, 25. Dez. Kammer nahm die
Kriegsſteuer auf die nicht zum Heer Eingezogenen
an, die einen feſten Satz von 12 Frank und einen
Zuſchlag von 25, zur Einkommenſteuer feſtſetzt.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptgquartir, 26. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn einzelnen Abſchnitten der YpernFront, bei
derſeits des Kanals von La Baſſee und weſtlich
von Lens nahm die Artillerietätigkeit zu. Vorſtöße
ſtarker engliſcher Patrouillen ſind mehrfach abge
wieſen worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Am unteren Stochod war die ruſſiſche Artillerie

rühriger als ſonſt. Nordweſtlich von Luck brachte
eine Unternehmung deutſcher Abteilungen 16 Ge
fangene ein.

An der Ludowa- Höhe in den Waldkarpathen
zeitweilig ſtarkes Geſchützfeuer. Am Niagra-Tal,
ſüdlich von Dornag Watra, ſcheiterte ein Vorſtoß
ruſſiſcher Streifabteilungen.

Bei den Kämpfen in der SroßWalachiſchen
Ebene und am Rande des Gebirges ſüdlich von
RimniculSarat ſind in den letzten Tagen 5500
Ruſſen gefangen genommen worden.

Geſtern ſtürmten oft bewährte deutſche Diviſto
nen mit zugeteilten öſterreichiſch ungariſchen Batail
lonen das zäh verteidigte Dorf Filipeſti (an der
Bahn Buzau- Braila) und beiderſeits anſchließende
ſtark verſchanzte Stellungen der Ruſſen

Nonaſtir Jm Cerna
illeriefeuer,

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptguartier, 27. Dezember
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Ypernbogen und auf dem Nordufer der
Somme bei mittags guter Sicht ſtarker Feuerkampf,
der aber bei einſetzendem Regen wieder nachließ.

Bei Luftkämpfen büßten die Gegner neun Flug
zeuge ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Am Graberka- Abſchnitt nordweſtlich von Za

loeze brachten öſterreichiſch- ungariſche Abteilungen
von gelungener Unternehmung 82 Gefangene und
zwei Maſchinengewehre mit zurück.

Außer regem Patrouillengang, der vielfach zu
für uns günſtig verlaufenen Zuſammenſtößen mit
dem Feinde führte, und zeitweilig lebhaftem Ar
tilleriefeuer längs der Höhen auf dem Oſtufer der
Goldenen Biſtritz geringe Gefechtstätigkeil. Jm Oi
tozTal Artilleriekämpfe.

Die 9. Armee hat in fünftägigen Ringen die
ſtarken, aus mehreren verdrahteten Linien beſtehen
den, zäh verteidigten Stellungen der Ruſſen an
mehreren Punkten durchbrochen. Südweſtlich von
RimnieulSarat ſind ſie in einer Breite von 17 Ki
lometer völlig genommen. Auch die Donau Armee
brach durch Wegnahme ſtark verſchanzter Dörfer in
die Front des Feindes ein und zwang ihn zum Zu
rückgehen in weiter nördlich vorbereitete Stellungen.
Die Kämpfe waren erbittert. Der Erfolg iſt der
Tatkraft der Führung und vollſter Hingabe der
Truppen zu danken. Die blutigen Verluſte des
Gegners ſind ſehr groß. Er ließ außerdem ſeit dem
22. Dezember 7600 Gefangene 27 Maſchinengewehre
und zwei Minenwerfer in der Hand der 9. Armee
Die Gefangenenzahl bei der Dongauarmee beträgt
über 1300. Jn der Dobrudſcha ſind im Angriff
auf den Brückenkopf von Macin Fortſchritte erzielt
Luftſchiffe und Fliegergeſchwader wirkten mit Er
folg im Rücken des Feindes gegen wichtige Bahn
und Hafenanlagen.

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Jn Rumänien geht es weiter.
Drotz der Geländeſchwierigkeiten geht der Vor

marſch in der Dobrudſcha mit großer Schnelligkeit
vorwärts Der feindliche Widerſtand wurde ge
brochen

Jn der Dobrutſcha ſtürmten die verbündeten
Truppen mehrere ruſſiſche Nachhutſtellungen und
beſetzten Tulcea an der unteren Donau.

Durch die Operationen der Dobrudſcha- Armee
iſt der Feind in den Nordweſtzipfel des Landes
gedrängt worden. Das nördlich Donauufer beider
Tuleea liegt unter dem Feuer unſerer Geſchütze

Eine ſtarke ruſſtſche Stellung ver Fraila erſtürmt
Nach der Einnahme von Buzau am Fluſſe

gleichen Namens legte Generalfeldmarſchall Macken
ſen eine Ruhepauſe für die Truppen ein, um ihnen
Zeit zu geben, ſich einige Tage zu erholen und die
rückwärtigen Verbindungen, die bei dem ſchnellen
Vormarſch nicht überall in Ordnung bleiben
konnten, wieder zu ſichern. Die Heeresberichte aus
den Weihnachtstagen zeigen uns, daß es jetzt in
Rumänien wieder weiter geht. Die erſte wichtige
Stellung der Ruſſen zwiſchen Buzau und Braila
iſt erſtürmt worden, 5500 Ruſſen und Rumänen
ſind in den letzten Tagen gefangen genommen und
in der Dobrudſcha hält der Feind nur noch den
Brückenkopf Macin, der an der Donau gegenüber
Braila liegt.

Die große Bedeutung Tulceas.
Jn raſchem Vorſtoß haben die Bulgaren die

ruſſiſchen Nachhutſtellungen in der Dobrudſcha über
rannt und die Stadt Tulcea beſetzt. Jm Beſitz der
Hügellinie von Tulcea beherrſchen die Sieger alle
drei Donaumündungen: den unteren Donau Arm,
den Suling- Kanal und den St. Georgs-Arm. Die
Donauſchiffahrt iſt ſomit völlig unterbunden, und
den Ruſſen ſtehen für Transporte nach Galatz und
dem Sereth nur noch die Bahnlinien von Reni und
Jaſſy zur Verfügung. Der äußerſte öſtliche Flügel
der Heere der Verbündeten hat mit der Einnahme
von Tulcea einen feſten, äußerſt wichtigen, nicht zu
flankierenden Stützpunkt erhalten. Jm Oſten macht
das breite Donaudelta jede Annäherung unmöglich.
Gegen Norden iſt Tulcea durch die 15 Kilometer
breiten Donauſümpfe gedeckt. Die ruſſiſchen Ver
bände Sacharsws ſind in die äußerſte Nordweſtecke
der Dobrudſcha gedrängt und als rückwärtige Ver
bindungen ſtehen ihnen nur noch Jſaccea und Bra
iha zur Verfügung. Ob ſie einen letzten Verſuch
machen werden, ſich auf der Hügelkette Turcoia
Greci-Feilor Jſacceag zu behaupten, iſt höchſt
zweifelhaft.

Poſtverkehr mit Amerika durch
Handels Boot

Plan, einen Poſtverkehr von
Amerika durch Handelstauchboote einzurichten iſt
nun Tatſache geworden. Sie wird mit folgender
offizieller Mitteilung bekanntgegeben:

Gewöhnliche Briefe und Poſtkarten nach den
Vereinigten Staaten von Amerika und nach neu
tralen Ländern im Durchgang durch die Vereinigten
Staaten (Mexiko, Mittel und Südamerika, Weſt
indien, China, NiederländiſchIndien uſw.) können
in nächſter Zeit durch Handelstauchboot befördert
werden. Die Verſendungsbedingungen werden in
Kürze amtlich bekanntgegeben werden.

Ob nunmehr die Engländer noch ihr Märchen
von der wirklichen Blockade Deutſchlands aufrecht
erhalten werden

Die Bewaffnung der engliſchen Handelsſchiffe
Der frevelhafte Angriff auf ein V-Boot.

Der neue ſtarke Mann Englands, Lloyd George,
hat in ſeinem Programm die Bewaffnung aller engliſchen
Handelsſchiffe als dringende Forderung aufgeſtellt. Er
vergaß hinzuzufügen, die Bew g „zum Angriff mit
weittragenden Kanonen, die jetzt jeder, auch der kleinſte
engliſche Dampfer, auf Hinter und Vorderdeck führen ſoll.
Die größeren engliſchen Dampfer ſind bereits mit ſolchen
Angriffskanonen ausgerüſtet und wenden ſie an, ſobald ein
VBoot in Sicht kommt. Außerdem befolgen die engliſchen
Kapitäne ſtändig weiter die Weiſung der Admiralität,
V-Boote, die in Ausübung des Unterſuchungsrechts unter
Beobachtung aller im Kreuzerkrieg vorgeſchriebenen
Formalitäten ſich ihnen nähern, Hheimtückiſch zu rammen.
Ein abſchreckendes Beiſpiel für dieſe hinterliſtigen eng
liſchen Piratenkapitäne dürfte der Fall „Caledonia“ bilden:

Am 4. Dezember verſuchte im Mittelmeer der eng
liſche Paſſagierdampfer „Caledonig“* (8228 Brutto
RegiſterTonnen) eines unſerer Unterſeeboote zu rammen,
ohne daß er von dieſem angegriffen war. Kurz bevor
das VBoot von dem toß getroffen wurde, gelanges ihm, einen Torpedo abzuſchießen, der den Dampfer
traf und zum Sinken brachte. Das V-Boot wurde nur
leicht beſchädigt. Zwei als Paſſagiere auf dem Dampfer
befindliche engliſche Offiziere, Generalmajor Ravenshaw,
abgelöſter Kommandeur der 27. Diviſion der engliſchen
SalonikiArmee und Generalſtabshauptmann Vickerman,
wurden ebenſo wie der Kapitän des Dampfers, James
Blaikie, von dem VBoot gefangengenommen.

Das Verhalten des Kapitäns der „Caledonia hätte
den Unterſeebootskommandanten berechtigt, ihn ſofort er
ſchießen zu laſſen. Seine bloße Gefangennahme bedeutet
allerdings nicht, daß ſeine feige Hinterliſt ihm nicht doch
noch die Kugel einträgt wie ſeinem Kollegen Fryatt, der
ſich für ſeine völkerrechtswidrige e bei ſeinem
Prozeß übrigens ausdrücklich auf die Vorſchrift der Ab
miralität berief. Daß die „Caledonia“ ein Paſſagier
dampfer war, der Kapitän alſo auch das Leben ſeiner
Paſſagiere freventlich aufs Spiel ſetzte, erhöht ſeineſchwere Veramwortiichteit n ren a
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Lokales und Fruvinzielles.
Die lieben Weihnachtsfeiertage ſind vorüber
Aus den zwei Feiertagen ſind diesmal drei ge
worden, der Sonntag, auf den der Heilige Abend
ftel, hat dieſen feſtlichen Dreibund“ geſchaffen
Das Wetter war nicht beſonders. Sturm, Schnee
treiben, wenn auch nur von kurzer Dauer, „Matſch“,
und wieder leichter Froſt wechſelten in bunter Reihen
folge. Ungemein ſtill war es in unſerem ſonſt zu
den Feiertagen bewegten Ort. Auch der frühe Wirt
ſchaftsſchluß trat weſentlich in die Erſcheinung
Konnte auch das Feſt äußerlich nicht ſo gefeiert
werden, um ſo inniger waren dagegen die Familien
feiern. Und ſo war es recht, denn Weihnachten

ſoll ja doch ein echtes und rechtes deutſches Fami
lienfeſt ſein und bleiben.

Naundorf. Für hervorragende Tapferkeit
in den Kämpfen an der Somme erhielt der Gefreite
Wilh. Kolbe von hier, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

a Vorſicht bei Flugzeuglandungen. Jn letzter Zeithaben ſich mehrfach n inchfale dadurch ereignet, daß

Perſonen ſich unvorſichtig Flugzeugen, die im Begriffe
waren zu landen oder aufzuſteigen, genähert haben. Ferner
wird von Grundbeſitzern über Flurſchäden geklagt, die von
der Bevölkerung, namentlich der Jugend, durch rückſichts
loſen Zulauf zum Landungsplatz verurſacht worden ſind.
Da Landungen im Gelände außerhalb von Flugplätzen un
vermeidlich und häufig gar nicht oder nur kurze Zeit vorher
vorauszuſehen ſind, können Abſperrungsmaßregeln meiſtens
nicht oder doch nur unvollkommen durchgeführt werden.
Eine Abhilfe iſt nur zu erwarten, wenn eine allgemeine
Belehrung der Bevölkerung, insbeſondere der Jugend, ſtatt
findet. Dabei wäre nicht nur vor den Gefahren zu warnen,
welche die Nähe landender oder aufſteigender Flugzeuge

an re Weh r a n e Panregichen ereſſe unbedingt nötige onung angebauter
Felder eindringlich hinzuweiſen.

W Agrteſel lage für Schwerarbeiter.machung über Die Bekanntartoffeln vom 1. Dezember 1916 ſieht in 8 1
vor, daß der Kommunalverband für die Schwerarbeiter neben

Pfund Kartoffeln für die
eit bis zum 81. Dezember und von Pfund Kartoffeln ab

I. Januar Zulagemengen von 1 Pfund bzw. 19 Pfund an
fordern kann. Dieſe Beſtimmung iſt g Teil falſch auf
za t worden; ſie a lediglich den Verteilungsmaßſtab für
ie Zuweiſung der Geſamtmenge von Kartoffeln an die Kom

munalverbände. Bei der Verſchiedenheit der örtlichen Ver
hältniſſe die Beſtimmung, wie die verfügbare Zulage
le e en ihenaigen Enneſet der Kenennet

p en eſſen der Kommunverbände überlaſſen werden.

n Gemeinſchaftliche Schweinemäſtung zur Selbſtverſorung Senelgatve elbſtverſorgung liegt nach Mit
eilungen aus dem Kriegsernährungsamt vor, wenn die Wirt

Waſſe rung eine gemeinſame iſt, alſo das Schwein in einer

der allgemeinen Kopfmenge von 1

tſchaft gehalten wird die völlig gemeinſam iehenen eher Wird Bies ger el mehreren Mit
eigentümern und Mitpächtern auch dann, wenn einzelne dieſer

Perſonen nicht am Mäſtungsorte ſelbſt wohnen, ſolange ſie
aft mit betreiben. Gemeinſchaftliche Selbſt

verſorgung iſt auch dann noch möglich, wenn nicht die ganze
Wirtſchaftsführung der e gemeinſam iſt, ſondern nur
die Bewirtſchaftung der Schweinemäſtungen gemeinſam
erfolgt. Zur Gemeinſamkeit der Mäſtung in dieſem Falle ge
hört, daß alle weſentlichen Vorgänge der Mäſtungen gemein

eführt werden, daß alſo das Tier gemeinſam be
ren wird und die

Bedienung gemeinſam oder durch gemeinſame
rgane durchgeführt wird. Es genügt alſo nicht, daß ſich

einzelne nur mit Geld oder Jutterbeſchaffungen beteiligen
Dieſe Gemeinſamkeit ſetzt mithin eine nahe wirtſchaftliche Be

e der gemeinſamen Schweinehaltung voraus.
Hieraus ergibt ſich folgendes: Die gemeinſame
Mäſtung n vor, wenn verſchiedene Familien

ſie in einem für alle nahe erreichbaren Stall durchführen.
nsbeſondere kann 4f auch dann noch vorliegen, wenn ſich

eine Anzahl von Perſonen zuſammenſchließt, um gemeinſam
Futtermittel aus den Küchenabfällen zuſammenzubringen

und hiermit gemeinſam mäſten. Wird jedoch der Kreis ſo
groß, daß der einselne jeden Einfluß auf die Schweinehaltung

elbſt verliert und nur noch durch Beſchaffung von Geld oder
Ablieferungen von Futtermitteln beteiligt bleibt, ſo wird der
Kommunalverband die Vorteile der Selbſtverſorgung verſagen
müſſen. Insbeſondere wird ſich dies empfehlen, ſoweit durch
en großen Geſellſchaften mit einer hauptſächlich finangiellen

eteiligung ein Privilegium der bemittelten Kreiſe geſchaffen
werden würde.

S Spekulationstreibereien für Zündhölzer. Von Zeit zu
ger tauchen Mitteilungen über Mangel an Zündhölzern auf;

e ſind aber durchaus unberechtigt. Wenn ein Mangel eintritt,ſo kann er nur durch Spekulationstreibereien für Zundholzer

verurſacht ſein. auftauchenden Gerüchte ſind darauf
i unren Es beſteht auch kein Anlaß dafür, daß dieleinhändſer höhere Preiſe als 45 Pfennig für ein Paket der
üblichen Streichholzſorte nehmen. Nur tatſächlich imprä
nierte Ware (rot mit gelben Köpfen) darf zu einemPreiſe von 50 r verkauft werden. Ganz entſchieden
ollte das Publikum ſelbſt allen Verſuchen, die darauf abzielen,
eutſche Ware als echte Schweden zu bezeichnen und dafür

weſentlich höhere Preiſe zu nehmen, entgegentreten. Die in
Deutſchland hergeſtellten Streichhölger müſſen auf der
Schachtel in der linken Ecke des ihnen aufgeklebten Waren

eine Nummer (von 1 bis etwa 850) tragen. Jeder
Verſuch, ſo gekennzeichnete Schachteln als echte Schweden

höheren Preiſen zu verkaufen, ſollte ſofort der Polizei dem
egswucheramt oder der zuſtändigen Preisprüfungsſtelle zur

Anseige acht werden, da es ſich nur um Betrug handeln
kann. Jm übrigen wird r bald durch eineHöchſtpreisregelung allen dieſen Machenſchaften ein Ziel
geſetzt werden.

ütterung und

S S
g. Warnung vor dem Bezug von Lebensmitteln aus
dem Auslande. Jn den neutralen Ländern, beſondersHolland und Dänemark hat ſich ſeit Monaten ein ſchwung
hafter Handel entwickelt, der ſich mit der Verſendung von
Lebensmitteln in Poſtpaketen an private Beſteller in
Deutſchland befaßt. Verlockende Jnſerate, in denen Butter,

Eier, Fleiſch Speck uſw. angeboten m erſcheinen in
deutſchen Zeitungen und finden nur zu willige Beachtung.

Das deutſche Publikum kann nicht dringend genug davor
gewarnt werden ſich auf dieſe Anpreiſungen ein

zulaſſen und zwar aus folgenden Gründen: Auf der einen

Seite ſind viele der Firmen, die die Waren anbieten,
einfach Schwindelgeſchäfte. Sie verlangen von den
Beſtellern die vorherige Einſendung einer Anzahlung
und laſſen nichts mehr von ſich hören, ſobald ſie das Geld
erhalten haben. Auf der anderen Seite können die
Lebensmittel, ſelbſt wenn ſie richtig abgeſchickt werden, nicht
n die Hände der Beſteller gelangen, denn, ſoweit es ſich
um zZentraliſterte Waren handelt (Butter, Käſe, Eier,
Margarine, Schmalz Hülſenfrüchte, Fleiſch und Fleiſchwaren,
Heringe, Kaffee, Tee, Kakao, kondenſierte Milch) müſſen die
mit der Durchführung der Sentraliſierung beauftragten
Geſellſchaften der ihr vom Geſetz übertragenen Pflicht ge
nügen und die aus dem Auslande kommenden Lebens
mittel mit Beſchlag belegen, auch wenn es nur die ge
ringen Mengen eines Poſtpaketes ſind. Die Entſchädi
gung, die der Beſteller dann erhält, bleibt meiſt unter dem
der ausländiſchen Firma bezahlten exorbitanten Preiſe.
Auf jeden Fall hat alſo das Publikum, das ſich auf
privatem Wege Lebensmittel aus dem Auslande beſchaffen
will, nur Schaden davon. Wer ſich vor dieſem Schaden
bewahren will, wird gut tun, den ausländiſchen An
preiſungen keinerlei Beachtung zu ſchenken.

eren Mit

Nah und Fern.
o Eine Ehrung Boelckes. Der Kaiſer hat genehmigt,

daß die Jagdſtaffel, die von dem am 28. Oktober 1916
unbefiegt gefallenen Hauptmann Boelcke zuletzt geführt
wurde, die Bezeichnung „Jagdſtaffel Boelcke erhält.

o Eine Kriegsgedenkſtätte auf dem Kyffhäuſer. Jn
der letzten Sitzung des hannoverſchen Provinzial Krieger
verbandes wurde mitgeteilt, daß eine monumentale Er
innerungsſtätte an den gegenwärtigen Krieg geplant ſei:
ſie ſoll nach einmütigem Beſchluß von Vertrekern aus gang
Deutſchland ihren Platz auf dem Kyffhäuſer erhalten.

O Reichsverband für Kriegspatenſchaften. Jn Berlin
wurde in einer im Reichstagsgebäude abgehaltenen Sitzung
zu der ein vorberatender Ausſchuß eingeladen hatte, ein
Reichsverband für Kriegspatenſchaften gegründet; dem
Ausſchuß gehörten an: der Reichskanzler, mehrere Miniſter,
die Gattin des Generalfeldmarſchalls Hindenburg, General
direktor Ballin und einige Reichstagsabgeordnete.
Kriegspaten ſollen in erſter Linie Beaufſichtiger ſein, und
es ſollen bei der Ubernahme der Patenſchaften weder
Stand noch Glaubensbekenntnis noch politiſche An
ſchauungen irgend welchen trennenden Einfluß ausüben.
Das Ausſuchen der Patenkinder ſoll den Fürſorgeſtellen
und den Jugendfürſorge-Organiſationen überlaſſen bleiben.

o Maſſenanklagen gegen pommerſche Landwirte und
Müller. Landwirte des pommerſchen Kreiſes Pyritz haben
unter bedeutender Kberſchreitung der Höchſtpreiſe Weizen
und Gerſte an verſchiedene Mühlenbeſitzer des Kreiſes ver
kauft. Die Mühlen haben alsdann Grieß und Grütze her
geſtellt und dieſe entweder ſelbſt oder durch Vermittlung
von Kaufleuten und Händlern aus dem Kreiſe ausgeführt.
Gegen ſämtliche Perſonen iſt von der Staatsanwaltſchaft
das Strafverfahren eingeleitet worden

Butkke:

hatte zu einem eigenartigen Mittel gegriffen, um trotz der
ſcharfen Kberwachung ihre Butter unbemerkt weiterzube
fördern. Als bei einer Reviſion in ihren Körben nichts
gefunden wurde, ließen die Gendarmen die Händlerin
durch eine Frau unterſuchen. Man fand dabei in ihren
Hoſentaſchen Butter und Eiervorräte, die auf dieſem Wege
den Beſtellern zugeführt werden ſollten. Für die Schmugg
lerin und für ihre Kunden wird die Angelegenheit natür
lich ein gerichtliches Nachſpiel haben.

O Belgiſche Etappe Briefmarken. Eine neue Reihe
von Poſtwertzeichen für die beſetzten Gebiete iſt ausgegeben
worden. Es ſind dies Wertzeichen für das Etappengebiet
in Belgien. Sie unterſcheiden ſich von den Marken füe
das Gebiet des General Gouvernements in Brüſſel dadurch
daß der Uberdruck Belgien fortfällt. Jn ſchwarzem Auf
druck tragen die Wertzeichen alſo den Wert 8 Eent“ uſw.
Für Belgien iſt inzwiſchen die Poſtkarte des Deutſchen
Reiches zu 7 Pfennig in gelborange mit ſchwarzem
Aufdruck „8 Cent und dem Landesnamen ausgegeben
worden.

ca. Die Höchſtpreiſe für Zündhölzer. Zu der Bekannt
maehung über den Verkehr mit Zündwaren ſind jetzt die
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen worden. Wir geben
im nachſtehenden die für den Kleinhandel feſtgeſetzten Preiſe
wieder. Beim Verkauf im Kleinhandel darf der Preis
nicht überſteigen:
für Sicherheitshölzer und überall entzündbare Hölzer in einerLänge bis zu 52 Millimetern in Schachteln zu ſe 60 Stück.

für das Pack zu 10 Schachteln 45 Pf
für zwei Schacht el 9für imprägnierte bunte Hölzer mit einem Zuſchlag vo

20 Mark und für weiße oder bunte Hölzer, flache Hölzer in
Schachteln zu mindeſtens je 50 Stück und einem Zuſchlag

von je 30 Mark s o Pf.für das Pack zu 10 Schachteln
für eine Sch achtefür Sicherheits und überall entzündbare weiße Hölzer in einer

Länge bis zu 52 Millimetern
für S t de W e er Koffer 45 Pf.ür Schachteln oder Koffer zu je ü

für die Schachtel oder den Koffer 88 Pf.
für Schachteln oder Koffer zu je 800 Stück

für die Schachtel oder den Koffer 25 Pf.
Kleinhandel iſt jeder Verkauf an den Verbraucher.

Dem Verein Deutſcher Zündholzfabrikanten, Berlin,
liegt es ob, die zur Befriedigung des Bedarfs der Heeres
verwaltungen und der Marineverwaltung erforderlichen
Mengen von Zündhölzern auf die einzelnen Herſteller von
Zündhölzernnach näherer Beſtimmung des Reichskanslers im
Verhaltnis der Steuerkontingente unker Berückſichtigung et
waiger Kontingentsübertragungen umzulegen. Die Herſteller
ſind verpflichtet, die auf ſie umgelegten Mengen ohne Rückſicht
auf anderweite Lieferungsverpflichtungen zu den bei der
Umlegung feſtzuſetzenden Terminen zum Fabrikpreiſe zu
efern. Wer den Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu 1500 Mark beſtraft. Die Beſtimmungen gelten nicht
für Zündhölzer, die im Ausland hergeſtellt ſind.
Beſtimmungen treten ſofort in Kraft.

Die

Die

o Warnung vor dem Bezug ausländiſcher Waren.
In einer in den letzten Tagen veröffentlichten Warnung
vor dem Bezug ausländiſcher Pakete mit Lebensmitteln
wurde darauf hingewieſen, daß die eingeſandten Waren,
ſoweit ſie zentraliſiert ſind, von den mit der Durchführung
der Zentraliſterung beauftragten Geſellſchaften mit Beſchlag
belegt werden müſſen. Die hierbei genannten Waren
Butter, Käſe, Eier, Margarine, Schmals, Hülſenfrüchte,
Fleiſch und Fleiſchwaren, Heringe, Kaffee, Tee, Kakao,
kondenſterte Milch, ſtellen kein vollſtändiges Verzeichnis
der zentraliſierten Waren dar, vielmehr gehören zu den
zentraliſterten Artikeln auch alle zubereiteten ausländiſchen
Fiſche und Zubereitungen von Fiſchen, wie geräucherte
und geſalzene Fiſche, Fiſchklöße, Fiſchkonſerven uſw.

S 300 000 Gulden Geldſtrafe Der niederländiſche
Uberſeetruſt, der die holländiſche Einfuhr und Ausfuhr
überwacht und der das Recht hat, den Firmen. die gegen
die beſtehenden Beſtimmungen verſtoßen, Geldſtrafen auſzu
erlegen, hat kürzlich die Firma Jurgens in Oß zu einer
Geldſtrafe in Höhe von nicht weniger als 300 000 Gulden
perurteilt. Die Firma hat die Summe auch anſtandslos
bezahlt. Das iſt wohl eine der höchſten Bußen, die jemalsgezahlt worden ſind, Man kann ermeſſen, welch ungeheure

Gewinne manche holländiſchen Firmen in dieſen Kriegs
zeiten erzielen müſſen, wenn ſie trotz ſo ungeheurer Straf
gelder dennoch wagen, die beſtehenden Beſtimmungen zu
umgehen.

O Nikita als Briefmarkenſpeknlant. Die franzöſiſche
Regierung hat den Markenſammlern einen großen Ge
fallen getan, indem ſie während des Aufenthalts Nikitas
von Montenegro in Bordeaux Marken herſtellte, die den
Aufdruck tragen: „s. p. m. x 16.“ Das bedeutet: „Serviee
des postes du Monteénegro Bordeaux 1916.“ Von dieſen
Marken, die zu den größten Seltenheiten gehören, hat ſich
der geſchäftskundige Nikita einen großen Vorrat hingelegt,
natürlich um ſie zu gelegener Zeit zu Phantaſiepreiſen
loszuſchlagen.

S c S

Landwirte des Kreiſes! Hindenburg ruft!
Hindenburg, der Schützer unſerer Heimat ruft. Die Land

wirtſchaft ruft er, den ſchändlichen Aushungerungsplan der Eng
länder zu vernichten. Mit Waffengewalt können uns unſere
Feinde nicht beſiegen. Daß ihre Aushungerungspläne zu ſchan
den werden, dafür ſoll die Landwirtſchaft ſorgen Dafür ſoll die
Landwirtſchaft die äußerſte Kraft anſetzen und das Aeußerſte an
Lebensmitteln herbeiſchaffen, was ſie nicht unbedingt ſelbſt braucht.

Hindenburg mahnt: „Jeder an ſeiner Stelle muß über die ge
ſetzlichen Vorſchriften hinaus zur Ernährung der Truppen und
Kriegsarbeiter hergeben, was irgend entbehrt werden kann. Jch
bin überzeugt, daß die Landwirte des Kreiſes dem Rufe Hinden

burgs willig folgen werden und das ihre vaterländiſche Begeiſte
rung ſie zu jedem Opfer bereit finden wird. Deshalb erſuche

SS

ich über die geſetzliche Pflicht hinaus zu geben. Zunächſt muß

en. Eine erattfkäufertt in Lands J e aberg a. d. W. die einen ſehr ſchwunghaften Handel betrieb, überall treu und gewiſſenhaft die Butter an die Ortsſammel
ſtellen abgeliefert werden. Aber unſer Kreis hat keinen großen
Ueberſchuß an Milch und Buttererzeugung. Deshalb liefere
jeder der ein Schwein ſchlachtet auch ein Stück Speck freiwillig
gegen Bezahlung des Höchſtpreiſes als Hindenburgſpende, da
mit unſer großer Generalfeldmarſchall ohne Sorgen ſeine Heere
und Kriegsarbeiter verpflegen kann. Ich zweifle nicht, daß die
Landwirte und die Viehhalter des Kreiſes dieſes Opfer gern auf
ſich nehmen werden, um dazu beizutragen, den furchtbaren Welt

krieg bald und ſiegreich zu beenden-
Zur Entgegennahme von Speckſpenden iſt eine Sammel

ſtelle im ſtädtiſchen Schlachthofe in Torgau errichtet worden.

Torgau, den 2. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Vorſtehender Aufruf wird mit dem Bemerken veröffentlicht

daß bei Herrn Fleiſchermeiſter Dubro hierſelbſt eine Sammel
ſtelle für obigen Zweck errichtet worden iſt und bitten wir im
vaterländiſchen Intereſſe um reiche Belieferung derſelben

Annaburg, den 7. Dezember 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune

Heute früh 8 Uhr verstarb nach langem
schweren Leiden mein lieber Mann und
unser guter Vater

Paul Schlobach
im Alter von 56 Jahren. S

Dies reigt mit der Bitte um stille Teil-
nahme im Namen aller Hinterbliebenen tief
betrübt an

Familie Schlobach.
Zschernick, den 28. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
2 Vhr von der Badereistraße aus statt.



0 Schülerhilfe bei Entladung von Eiſenbahnwagen.
Jn der Rheinprovinz iſt für die Entladung von Eiſen
bahnwagen Schülerhilfe in Ausſicht genommen worden.
Das ſtellvertretende Generag Kommando des 8. Armeekorps
hatte die Regierungspräſidersen in Köln darauf hinge
wieſen, daß in den Jnduſtriegebieten zahlreiche Wagen
unentladen ſtehen, und daß dadurch der Wagenanlauf und
die Wagengeſtellung höchſt ungünſtig beeinflußt werde. Jm
Intereſſe der Schlagfertigkeit des Heeres und der Volks
ernährung könne Zwangsentladung und Zwangszuführung
durch die Eiſenbahnverwaltungen nötig werden. Die
älteſten Klaſſen der Schulen ſollen deshald zu dieſen Ar
beiten im weiteſten Maße herangezogen werden. Die
Vorſteher der Eilgut- und Güterabfertigungen ſind an
gewieſen, ſich in den ländlichen Schulorten mit den Schul
leitern, in den Städten mit den Schulverwaltungen un
mittelbar ins Benehmen zu ſetzen

S Kaiſer Franz Joſephs Teſtament. Kaiſer Franz
Joſeph hat, wie jetzt bekannt wird in ſeinem Teſtament zu
allererſt der Kriegsfürſorge gedacht und den Verwundeten
und Jnvaliden, ſowie den Hinterbliebenen gefallener Sol
daten aus ſeinem Privatvermögen 60 Millionen Kronen
zugewendet. Die beiden Töchter und die Enkelin (als
Erbin des Kronprinzen Rudolf) erhalten je 20 Millionen
Kronen. 10 Millionen ſind zu verſchiedenen Vermächt
niſſen verwendet worden.

S Die Lebewelt in einer ruſſiſchen Munitionsfabrik.
In einer ruſſiſchen Munitionsfabrik, die ihrer Lieferpflicht
nicht nachkam, wurde unerwartet eine Reviſion vorge
nommen. Man fand im Fabrikgebäude eine Reihe prächtig

S Leipziger Meſſe 1917. Die Leipziger Neujahrs
meſſe beginnt am 3. Januar 1917 und dauert bis zum
16. Januar. Die Ledermeſſe findet am 5. Januar ſtatt.

O Die Abſchaffung des Trinkgeldes geplant. Jn
einer zu Erfurt abgehaltenen Ausſchußſitzung von Hotel
beſitzern und Gaſtwirtsgehilfen beſchloß man, das bisherige
ſogenannte Trinkgeld als freiwillige Entlohnung der Gaſt
wirtsgehilfen abzuſchaffen. Die Angeſtellten ſollen durch
feſte Gehälter entlohnt werden. Dieſe Gehälter will man
durch einen prozentualen Zuſchlag auf die Rechnungen der
für den Gaſt deutlich ſichtbar ſein ſoll, aufbringen. Ob
dieſe Maßnahmen ſich durchführen laſſen werden, iſt eine
andere Frage; bisher wenigſtens waren alle Verſuche zur
Beſeitigung der Trinkgelderunſitte ergebnislos.

o Lauſol, Stärkol, Scheurol, Bierol. Die Firma
H. Wagner in Greiz vertreibt Waren unter folgender
Bezeichnung „Lauſol“, Radikal Läuſepulver, „Putzol“
beſtes Meſſerputzmittel, Bierol“, beſtes Reinigungsmittet
von Bierapparaten, „Konſervol“, Trockenkonſervierung für
Obſt und Früchte, „Aphidol“ Radikal Jnſektenpulver,
„Stärkol“, beſter Erlaß für Stärke, „Scheurol“, Reini
gungspulver für Küche und Wäſche. Vor dem Ankauf
wird gewarnt. Die Wuren ſind, wie der Vorſitzende der
Landespreisprüfungsſtelle bekannt gibt, durch das
Nahrungsmittel Unterſuchungsamt an der Univerſität
Jena unterſucht worden. Dieſes hat eingehende, äußerſt
ungünſtige Gutachten über jede der Waren abgegeben und
iſt zu folgendem Schlußergebnis gelangt: „Alle Mittel
ſind in gänzlich unwiſſenſchaftlicher Weiſe hergeſtellt. Es
handelt ſich um wertloſe und unwirkſame Miſchungen,
deren Hauptbeſtandteil faſt in allen Fällen ganz gewöhn

Volks und Kriegs wirtſchaft
Die Beſchlagnahme der Kohlrüben bezweckt die Sicher

ſtellung der für die Volksernährung erforderlichen Mengen,
welche unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe der
einselnen Landesteile durch die Reichskartoffelſtelle umgelegt
werden. Jn Anſpruch werden etwa 80 Millionen Zentner im
Deutſchen Reiche genommen werden, das ſind etwa der
Ernte nach dem Ergebnis der Ernteſchätzung, die indeſſen mit
einem Durchſchnittsertrage von 500 Zentner für das Hektar
hinter dem tatſächlichen Ernteergebnis nicht unerbeblich zurück
bleiben dürfte. Die Kohlrüben werden nicht nur zur Strecung
der Kartoffeln in den Bedarfskreiſen in friſchem Zuſtande ge
hräucht, ſondern ſie ſollen auch in großem Umfange durch
Trognung für die Volksernährung im kommenden Frühjahr
geſtchert werden: der Aufkauf iſt in die Hand der Provingial
kartoffelſtellen gelegt, welche den Kommunalverbänden darüber
weitere Weiſungen zugehen laſſen werden. Die LAufbringung
ſoll nach Möglichkeit im Wege freiwilliger Lieferung erfolgen.

Der Verkehr mit Schmiermitteln. Die trotz der Be
ſchlagnahme bisher Wein Erlaubnis der Abgabe von
Mineralöl von einer Viskoſität nicht über 5 bei 50* nach
Engler an Verbraucher bis zur Höchſtmenge eines Monats
bedarfs des betreffenden Verbrauchers iſt mit Wirkung vom
11. Desember 1916 ab aufgehoben worden.

Die Gemeindeſparkaſe Aunahurg9

verzinſt Spareinlagen mit

S e S

ausgeſtatteter Räume, in denen ſich die Lebewelt mit den
Fabrikarbeiterinnen vergnügte. Mehrere Munitions-
fabrikanten wurden verhaftet. Der Leiter der Fabrik iſt
nach unbekannten Gefilden entflohen.

licher Atzkalk iſt.
Mittel grob betrogen, da die Mittel meiſt unwirkſam, in
allen Fällen aber viel zu teuer ſind.

Das Volk wird durch den Ankauf der 3 o.Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeib.
Jch habe am heutigen Tage zwei Bekanntmachungen erlaſſen

und zwar
Nr. E. 111711. 16 KRA, betreffend Beſchlagnahme, Behand
lung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Kalbfellen, Schaf-,
Lamm und Ziegenfellen, ſowie von Leder daraus, und

2. Rr. L. 70011. 16 RA betreffend Höchſtpreiſe von Kalb,
Schaf Lamm und Ziegenfellen.

Die Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und in
prtsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg den 26. Dezember 19
Des ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suits des Luftſchiffer-Batagillons Nr. 2

Holzverſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Anna berg ſollen am

Montag den 8. Januar 1917, vormittags 9 Uhr
im Walsſchlößchen zu Annaburg öffentlich verſteigert werden

Schatzbezirk Annaburg, Sammelhieb Haupt und Vornutzung
Jagen 112, 125, 134 [39, 142 145, 147, 148, 150, 151
2 Eichen mit 0,14 Feſtmeter; Kiefer: 56 Stämme II. IV. Kl.
mit 4258 Feſtmeter; 2 rm EichenKloben, 4 rm Birken-Kloben,
2 m Birken-Knüppel, 5 rm Erlen-Kloben, 1 rm ErlenKnüppel;
Kiefer: 125 rm Kloben, 28 rin Knüppel ohne Nr. 6, 207
a 2 t 216, 217, 221, 227, 233, 234, 248, 249, 251,
253 257 und 259.

II. Schutzbezirk Eichenhaide, Sammelhieb Haupt und Vornutzung
Jagen 88- 93, 104, 118, 128, Durchforſtungen Jagen 102, 138,
Kiefer: 10 Stämne II. III. Kl. mit 7,43 Feſtmeter, 17 rin Klo-
ben, 71 rm Knüppel, 3 rin Reis III. Kl., 22 rin Reis I. Kl.
Schuszbezirk Brucke, Sammelhieb Haupt und Vornutzung Jagen

16, 17, 19, 32 39, 53, 54, 73, 75, Kiefer: 3 Stämme
IV. Kl. mit 1,51 Feſtmeter, 33 rm Kloben, 84 r Knüppel.
Schlag Jagen 55, Kiefer: 310 Stämme mit rd. 170 Feſtmeter,
112 rin Kloben, 94 rin Knüppel, 1235 rm Reis III Kl. (Schlag
reiſig). Die Nummern der nicht zu verkaufenden Kloben und
Knüppel gibt Hegemeiſter Bertram an.
Schutzbezirk Kreuz, Sammelhieb Hauptnutzung Jagen 3--6, 9,
14216, 28, 30, 44, 47, 65, Kiefer: 20 Stämme mit 17,04 Feſt
meter, 56 rm Kloben, 41 rm Knüppel, 1 rm Reis 1. Kl.

Stammholz beginnt. Bekanntgabe der Loſe mündlich auf der
Geſchäftsſtube vom 6. Januar ab oder im Termin.

Perkauf von Pferden.
Seitens der Landwirtſchafts kammer für die Provinz

Sachſen findet am
Freitag den 29. Dezember 1916, mittags 12 Ahr

in Bismarck (Prov. Sachſen), Viehhalle
eine Verſteigerung von zirka

S 70 Stück 2 jährigen helgischen fohlen
ſtatt. Die Abgabe derſelben iſt nur an Landwirte der Prov. Sachſen,
die ſich als ſolche ausweiſen können, geſtattet.

III.

IV.

Norddeutsohe Allgemeine Zeitung

BERLIN SW. 48.
Reichhaltige a Hationalen Untenheaitenei

Empfehle für Sylveſter
und Neujahr

Rum, Arrak
und Punseh.

Kbonnementspreis 5 Mt. vierte jätarel,

Probenummern Kostenfree.
Königin Suppr

à Würfel 15 Pfg. für 8 Por
tionen, zu haben bei

J. G. Fritzſchr.

Notizbücher
Ein vrdentliches, ſauberes

Mädehen
für Alles ſofort oder ſpäter geſucht.

Frau Sasse,
Daſelbſt iſt eine

Wohnung
zu vermieten.

Ciwildienstpflicht!
Grubenholz- Arbeiter

werden bei hohem Lohn angenom

e Herm. Schönfeld,
bei Aug. Acker, Annaburg.

Eine Oberwohnnng
Torgauerſtr. G zu vermieten.

K. Zober ben
Eine kleine

Gber
zu vermieken

Wohnung
Mittelſtraße I.

Eine Unterwohnung
mit Zubehör zum 1. April zu ver
mieten Ackerſtraßze 10.

Ein faſt nees
Schurzfellf. Schmiede
zu verkaufen bei Lehmann

Schweinitz, Markt 3.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdenekerei.

ind Kontobürher
in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeit,

Friſche Zitronen
empfiehlt

J. G. Holmig's Sohn. Buchdruckeret.

z z D. S ee m Iyg Für die vielseitigen Auf
Aalender für 1907 merksamkeiten anlasslich

in verſchiedenen Sorten, ſowie en mann I

7 D. 1AbreißKalender verziehsten Dank.
e Wilhelm Griehl u. Frau.ſind vorrätig bei

Annaburg, 26. Dez. 1916.
h lHerm. Steinbeiß

Apstheker Dotters eS Krampf mittel m
heilt Krampf und Für die zahlreichen Auf
Steifbeinigkeit merksamkeiten und Ge

S der Schweine in J schenke anlasslich unserer
wenigen Tagen. Silber Hochzeit sagen wir

Viele Dankſchreiben. Langfjähriger hiermit unseren
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf herzüohsten Da
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen, Echt zu
haben in der

Apotheke Anngaburg.

Wilh. Springer u. Frau.
e

e
S

S Die nächſte Nummer erſcheint Sonn
abend Nachmittag. Für dieſe Num-
mer beſtimmte Anzeigen, wie Neu

jahrs Glückwünſche uſw., werden nur bis Freitag
abend 6 Uhr angenommen. Die Expedition.

S Z
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